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vom Krieg n
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grones Hauptquartier , 22. April , vor -

mittag . ( W .T.B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße Langemarck - Ipern griffen

die Engländer in den frühen Morgenstunden die

ihnen von unseren Patrouillen am 19. April ent -

rissenen Gräben an , von denen sie etwa ein Drittel
wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Bass 6 e spreng »

ten wir mit Erfolg einige Minen .
Feindliches Feuer auf die Städte Leus und

Rohe forderten weitere Opfer unter der Be »

völkerung ; in Rohe wnrde ein Kind getötet , zwei
Frauen nnd ein Kind verletzt .

In den Argonnen zerstörten wir durch
Sprengungen französische Posteustellungen auf der

Höhe LaFilleMorte und halten einen umfang ,

reichen Trichter vor unserer Front besetzt .
Westlich der Maas wiederholten die Franzosen

ihre Anstrengungen gegen „Toter Mann ". Zweimal
wurden sie durch Artilleriesperrfeuer von beiden

Ufern zusammengeschossen, ein dritter Angriff brach
mit schweren Verlusten an unserer Stellung znsam -

men . Erbitterte Handgranatenkämpfe um das Gra -
bcr.ftü,i nahe br # (Sau rette -» »Wäldchr« » brachten
es abends wiederum in unseren Besitz , nachts gelang
es den Franzosen erneut , darin Fus ? zu fasse ».

Oestlich des Flusses lebhafte Jnfanterietätigkeit
mit Nahkampfmitteln am Steinbruch südlich Hau -

drom ont und südlich der Feste Douaumont .
Das beiderseitige Artilleriefener hielt im ganzen

Kampfabschnitt des M a a s - Gebietes ohne Unter ,

brechnng Tag und Nacht mit außerordentlicher
Stärke au .

Ju der Gegend nordwestlich von FresneS - en -
® d i1 b 11 wurden Gefangene von der 154 . fran »

zösischen Division gemacht. Hiermit ist festgestellt ,
daß der Gegner in dem Raum zwischen jenem Ort
und Avocourt seit dem 21. Februar im ganzen
38 Infanterie -Divisionen eingesetzt hat , von denen

außerdem vier Divisionen nach längerer Ruhe und
Wiederanfsullung durch frische Leute hauptsächlich
ans dem Rekrutenjahrgang 1916 zum zweitenmal
inS Gefecht geführt und geschlagen worden find .

Geftlicher Kriegsschauplatz .
Anch gestern scheiterten russische Angriffsunter ,

nehmungen blutig vor unseren Hindernissen südöst-

lich von Garbnnowka .

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
(* )

Oer Papst und Sie Irieüenskonferenz . >
Bemerkenswert ist eine Stimme des Osmanischen

Lloyd , die sich sehr energisch gegen die von der
französischen und italienischen Presse begehrte Aus -

schlietzimg des Papstes von den Friedensverhand¬
lungen ausspricht . „Wir sind der Ansicht, das;
Benedikt XV . durch seine bisherigen Kundgebungen
in der Friedensfrage ini Geiste seines hohen Amtes
gehandelt hat . Es mag wohl auch anderswo Leute
geben , die unter den vorhandenen Umständen ein

Eingreifen des Papstes für wenig wirksam halten .
Aber gleichzeitig werden sie zugeben , dav Bene -

dikt XV. in dieser schweren Zeit I eines
Amtes in einer Weise waltet , wie es
eines P o n t i f e x M a x i m u s würdig t st.
Die Proteste , die man von französischer Seite gegen
die Beteiligung des Papstes an den Friedens -
bestrebnngen hört , kann man sich nur so erklären ,
»aß sie , wenn auch nicht ein böses Gewissen ,
so doch das Bewußtsein verraten , daß sich die
Ententesache im Lichte der christlichen Ethik sehr
schlecht ausnimmt . Die Libre Parole behauptet
allerdings , es werde sich bei der Friedenskonferenz
Ausschließlich um materielle Fragen handeln . Es ist
^och ein Zeugnis für eine bedauerliche geistige
schwäche , wenn eine französische Zeitung behauptet ,

bei der künftigen Friedenskonferenz die mensch-
" Wen Kulturaufgaben keine Rolle spielen !"

❖ ❖ Ostern . ❖ ❖
Die Osterglocken klingen fern und nah . Ganz

draußen am Horizont über Wald und Wiesen hebt
sich ein Kirchturne vom sonnbeglänzten Abendhim -
mel ab . Er gehört zu einem einfachen Dorfkirchlein :
aber auch hier schwingen die Glocken und rusen 's
hinaus in die Weite , tvcis die Gläubigen srohbewegt
in der Auserstehnngsseier singen : Christus ist er -
standen , Alleluia ! Und in den hohen Kirchenhallen
der Städte , in den altehrwürdigen Doinen am
Rhein hinauf und hinunter tönen die Glocken und
brausen die Orgeln und singen die Andächtigen
dasselbe hehre Osterlied vorn Auferstandenen . Und
die rauschenden Wellen des Stromes nehmen den
Schall auf und tragen ihn weiter . Und wo anch der
Strom sein ewiges Lied singt , da klingt frisch und
hell und immer wieder neu das Lied von dem , der
gestorben ist und trotzdem lebt , ein schöneres und
herrlicheres Leben als zuvor , ein Leben , für das es
in Ewigkeit kein Grab mehr gibt .

Wie ein Sturm braust das Osterlied alljährlich
um die Erde und kündet der Christenheit hohe
Freude . Es ist aber auch ein gewaltiges Lied , das
Lied von der Unsterblichkeit , die uns verbürgt ist
dnrch Äen auferstandenen Heiland . Auch das Brül¬
len der Tod und Verderben speienden Geschütze an
den Fronten in Süd und Ost und West kann das
Osterlied nicht übertönen . Wie tief das Sehnen
des Menschenherzens nach der Unsterblichkeit ist, und
wie auch die blutigste und vernichtendste Schlacht mit
all ihrem furchtbaren Schrecken diesen erhabenen Ge -
danken nicht nur nicht verwischen kann , sondern ihn
erst recht aufleben läßt , dessen sind unsere heidnischen
Vorfahren Zeugen . Sie ließen bekanntlich die auf
dem Schlachtfeld sterbenden Krieger von den Wal -
küren hinausführen zum Allvater , um dort ein
neues , glückseliges Leben ohne Ende zu füh ren . Der
Unsterblichkeitsgedanke ist wahrhaftig nicht von
außen in uns hineingetragen ; er keimt aus unseren !
Herzen heraus , er wird geboren mit uns und wächst
mit uns heran uNd schwebt unsichtbar über unseren
Gräbern . Darum finden wir ihn überall bei den
Völkern und wenn er anch vergraben ist unter dein
Schutt des Aberglaubens und wenn er auch ver -
sunken ist , wie die Kirchen von Ottensen im Meer ,
von denen die Sage erzählt , daß ihre Glocken noch
manchmal hörbar seien , ganz leise herauf aus den
Abgründen der Meerestiefe . Es ist wahrhaftig nicht
gerade ein Zeichen der Stärke für das philosophische
Denken der neueren Zeit , daß es den Gedanken der
Unsterblichkeit des Menschen , die ihm durch seine
Seele gewährleistet ist , so wenig gepflegt hat . ja ihn
immer verschwommener werden ließ , statt daß
die Philosophie ihn hervorgeholt und immer

fruchtbarer gemacht hätte . Hier ist wahres
Menschentum , hocherhaben über das ver -

stiegene Uebernienschentum der Moderne ! Wie
ein

'
kalter Reif hat sich das hier seine Einseitigkeit

beweisende moderne Denken vielfach auf das Volks -

leben gelegt . Die Millionenstadt Haniburg hat
einen wunderschönen Friedhof in ihrer weiteren
Umgebung . Ein gewaltiger Park mit l>errlichcn ,
banmüberhangenen Wegen birgt die letzten Ueber -

reste seiner Verstorbenen . Prunkvolle Grabdenk -
inäler schauen hinter grünem lebenden Grabschmuck

hervor Urid doch wird man nicht warm , wenn man
in dieser grünen Totenstadt wandert . Die Seele
fehlt diesem Friedhos . Die 'Seele eines Friedhofs
aber ist der Auferstehungsglaube . Ueber jedem
Grab muß das Ofteralleluia klingen , das Osterlied
der gläubigen Christenheit : „Jesus lebt , mit
ihm a n ch i ch ! Tod , wo sind nun deine Schrecken ?"

Sonst sind wir wie ''die, „die keine Hoffnung haben ",
sonst sehen wir zwar den erwachenden Frühling ,
schauen wie die blauen Veilchen am scheinbar tot
gewesenen Stengel hervorbrechen , wie der glänzende
Schmetterling seinem dunklen Grab entfliegt , wie
der dürre , düstere Tod draußen in der Natur sich
auf einmal im Frühling in blühendes Leben ver -
wandelt , verspüren den Hauch des neuen Lebens —
und müssen trauern , weil wir an dieseni Leben
schließlich doch keinen Teil haben , weil wir allein ,
trotz unserer herrlichen geistigen Begabung , mit der
kein Geschöpf der Natur irgend einen Vergleich
aushalten kann , schlechter daran wären , als die Na -
tur unr uns . die stets von neuem wieder auf -
ersteht . Kein schönes Gerede Hilst darüber hinweg ,
daß die Menschheit zur Tiefe nicht zur Höhe und
zwar zur Tiefe der Hoffnungslosigkeit steigt , je
mehr man ihr den Glauben an das Osterwnnder
und an die Unsterblichkeit der Seele nimmt . Bei
einer solchen trostlosen Anschauung wird schließlich
der Selbstmord zum Sakrament , das über die Ab-
gründe menschlichen Leidens in ewigem Vergessen
hinwegsühren soll , und es ist bezeichnend , daß gerade
der Monismus im Krieg in den schlimmsten Fällen
das Evangelium des Selbstmords als Erlösung an¬
preist .

Welch widerliches Bild gegenüber denk Grab des
göttlichen Heilandes , über dem geschrieben steht : „Er
ist nicht hier , er ist auferstanden I

" Heute wird im
großen Sterben des Krieges blühendes Menjcheü -
leben wie Gras gemäht . Taufende sinken sterbend
nieder . Aber ewiger Dank dem auferstandenen
Gottessohn : Tausende stehen anch wieder auf , ihre
unsterbliche Seele flieht hiii zu ihrem Schöpfer , um
dort ein schöneres , von irdischen Wechselfällen freies
Leben in der Ewigkeit zu führe » . Wie ein Sonnen¬
strahl geht ein Widerschein dieses Osterglaubeiis
über das ganze Leben nnd Arbeiten der Menschheit
hin und weckt allerorts die Blüten christlichen Glau -
bens , hehrer christlicher Hoffnung nnd erbarmender
christlicher Liebe . Alles wetteifert , sich dieser Un -
sterblichkeit würdig zu machen, indem es dem Aus -

erstandenen in seinem irdischen Wandel nachfolgt .
Heißt es doch von ihm : „Wohltaten spendend ging er
vorüber !" Und gläubige , hossende christliche Liebe ,
wie sie auf dem Grab des Auferstandenen sprießt
und blüht , sie wandelt auch den Ort des blutigen
Kriegsschreckens in ein Paradies der Liebe .

Darum klinget ihr Osterglocken ! Brause du Oster -
lied über die ganze Welt :

Alleluia , laßt uns singen .
Denn die Freudenzeit ist im !
Hoch in Lüften laßt erklingen ,
Was im dunkeln Grab geschah!
Jesus hat den Tod bezwungen
Und uns olle » Sieg errungenl
Alleluia , Jesus lebt !

Die Kabinetskrists -Komsöie in Englanö .
London , 21 . April . (W .T .B .) Meldung des

Retterschen Büros . Als die Minister gestern
aus der Kabinettssitznng kamen , zeigte _ schon ihr
Aussehen , daß die Krisis beendet ist. Einige
sahen geradezu strahlend aus . Ju der Presse kommt
die einstimmige Genugtuung znin Ausdruck , daß die

Krisis überwunden ist, ohne daß ein einziger Mim -

ster zurückgetreten ist . Daily Telegraph ineint , die

Krisis sei einigermaßen übertrieben worden . Die
Meinungsverschiedenheiten seien nicht so groß ge-

tvesen.
Der K o in p r o m i ß v o r s ch l a g , den das Ka -

binett angenommen ' hat , stammt von dem Minister
Henderson von der Arbeiterpartei . Nach den
Zeitungen forderte Lloyd George die sofortige Ein -

führung der Wehrpflicht für alle Verheirateten , falls
die Freiwilligenreknitierung nicht eine bestimmte
Ziffer pro Woche erreichen würde . Das Kabinett
nahm Hendersons Vorschlag an . die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen , wenn es nach einer neuen
sechswöchigen Propaganda für die Freiwilligen -
rekrutierung notwendig erscheinen sollte . Henderson
versprach , seinen Einfluß bei den Arbeiterorgani -
sationen anzuwenden , um ihre Zustimmung zu
einer bedingungsweisen Wehrpflicht zu sichern.

Oer Krieg zur See.
Unberechtigte russische Klagen .

Wien , 20 . April . (W .T .B .) Die Politische Kor¬
respondenz weist darauf hin , daß das russische
Rote Kreuz , die russischen Politischelt Kreise und

Blätter fortgesetzt die Welt mit Klagen iiber die

Versenkung des russischen Schiffes „P or •

tiigal " behelligen , trotzdem aus dem Bericht des

U-Bootskoniinandanten , der das angebliche Spital -

schiff versenkte , unzweifelhaft hervorgeht , daß es

für einen Mannschnftstraiisport auf den Kriegs¬
schauplatz benutzt wurde , die russische Handelsflagge
trug , nirgends die vorgeschriebenen Kennzeichen des
Roten Kreuzes führte , ja sogar mit Explosivstoffen ,
die sich nach der Torpedierung entzündeten , beladen
war . Demgegenüber schweigt sich die feindliche
Presse ans über die ebenso völkerrechtswidrige , wie
unmenschliche , vor 12 Tagen erfolgte Tor -
pedieruiig des österreichisch - nngari -
scheu Spitalschisse s „Elektro " , das als
solckM den fremden Regierungen notifiziert war und
die vorgeschriebenen Abzeichen trug . Heber die von¬
seiten der sranzösisck>en Regiernng in Aussicht ge¬
stellte Untersuchung über die uurer verlegenen
Wendungen zugegebene Torpedieruug der „Elektra "

hat " man bisher nichts gehört . Aus der Gegenüber -
stellnng und Vergleichung der beiden Fälle geht
hervor , wie es mit der Achtuug des Völkerrechts auf
der einen Seite und auf der anderen Seite wirklich
beschaffen ist .

London , 22 . April . (W .T .B .) Reuter . Ein hol¬
ländischer Dampfer landete den Kapitän und 21
Mann des Dampfers „S a b b i a "

, der in der Nord -
see infolge einer Explosion untergegangen
ist . Fünf Heizer wurden durch die gewaltige Explo -
ston aus den Bunkern herausgeworfen . Einer von
ihnen ist verletzt .

versthieöene Kriegsnachrichten.
Conrad V. Hötzendorf über die Kriegslage .

Berlin , 20 . April . Zu dem Vertreter des Berliner
Lokalanzeiger Otto König äußerte Generaloberst
Frhr . Conrad von Hötzendorf über die
Verdiln -Kämpse : Das geht bew n n d e r n n g s -
würdigpräzise undsicher . Die französische
Front bröckelt täglich um ein Stück ab , und ich bin
über den Ausgang dieser Riesenschlacht Zuversicht-
lich . Auf die Frage : „Glauben Exzellenz , daß der
Fall von Verdiin uns den Frieden näher bringt ?"

sagte der Generaloberst : „Jeder Erfolg , den einer
von nns erzielt , bringt uns dem Frieden näher . An
uns liegt es ja nickt , wenn es noch immer nicht
Frieden werden will . Wir sind in der Situation
zweier Männer , die von fünf angefallen wurden
und die sich wehren müssen , nnd nachdem die fünf es
nicht anders wollen , müssen wir , um nicht umge -
bracht zu werden , sie umbringen , wenn sie nicht
früher aufhören wollen . Das ist doch eigentlich
sehr klar ?" „Herr von Bethmann -Hollweg hat daß
ja auch diesmal unverblümt in seiner neuesten
Rede gesagt, " meinte der Korrespondent hierauf .
„Ausgezeichnet war diese Rede des
Reichskanzlers, " bekräftigte der General -
oberft . „Sie ist glatt zu unterschreiben , nnd hofsent -
lich wird sie auch bei den Gegnern richtig gelesen
werden .

"

Aeußernngen Knypers .
Budapest , 21 . April . (Frff . Ztg .) Der zum Be »

suche seiner hier als freiwillige Pflegerinnen der
holländischen Mission tätigen beiden Töchter einge -
trosfene frühere holländische Ministerpräsident
Knyper erklärte einem Ausfrager . daß durch die
Befestigungen bei V l i f s i n g e n k e i n e M a ch t .
auch nicht die englische Flotte , durchdringen
könne . Die militärische Bereitschaft Hollands
biete der Wahrung seiner Neutralität die sicherste
Gewähr . Auch die wirtschaftliche Bereitschaft sei
genügend , die Armee nusaezeichnet organisiert . Die
Stimmung des holländischen Volkes sei geteilt für
Deutschland und für England . Beide Strömungen
seien ziemlich stark . Die Versenkung der „Tubantia "

sei pon England gegen Deutschland ausgenützt wor -
den . Das Verhalten Englands nnd seiner Verbiin -
deten gegen Griechenland habe wenig Beifall
in Holland gefunden . Die Frage der Kohlen -
Versorgung habe in Holland sehr verstimmt .
Holland sei als neutrale Macht von England fort -
Während bedroht ivorden . Wegen der Kohlenfrage
nehme jetzt die feindliche Stimmung gegen England
zu . Niemand denke daran , sich gegen Deutschland
zu wenden . Das halte er für v o l l st ä n d i g a u s -
geschlossen . In Holland sei man nach seiner
Ansicht fest davon überzeugt , daß der Friede jetzt
viel näher scheine , als ehedem.

Der französische amtliche Bericht .
Paris . 22 . April . (WT .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 8 Uhr : Westlich 'der Maas
schreitet der nestern von unseren Truppen in der Gegend
des Toten Mannes unternommene Angriff fort . Wir
haben während der Nacht noch einen Graben am nörd -
lichen Rande des Canrettes -Waldes erobert und -l Offi -
ziere . 150 Mann gefangen genommen . Oestlich der Maas
folgte gegen Ende des TageS einer heftigen Beschießung
unserer Stellungen eine mächtige Angriffsunternehmung
des Feindes auf einer Front von 2 Kilometer Breite
zwischen dem Thiaumont - Gehöft nnd dem Teiche von
Vaux . Die Deutschen , denen es gelungen war , in unseren
Stellungen südlich deö Forts Douaumont und nördlich des
Teiches von Vaux Fuß zu fassen , wurden durch mächtigen
Gegenangriff völlig zurückgedrängt . Zwei Maschinenge -
wehre und einige Gefangene fielen in unsere Hand .
Westlich von Douaumont im Abschnitt südlich des Haudro -
moiit - Waldes haben wir gleichfalls Fortschritte gemacht .
Wir befreiten einige verwundete Franzosen , die in Ge -
fangenfchaft geraten waren , und nähme » ungefähr 20
Deutsche gefangen . Die Nacht war auf der übrigen Front
ruhig , mit Ausnahme der Gegend des Priesterwaldes , wo
unsere Artillerie sich ziemlich tätig zeigte .

PariS , 22 . April . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern a b e n d i 1 U h r : In den Argonnen haben wn
bei Höhe WS ( Haute Chevauchee ) den Nordrand eines
Trichters besetzt, den die Explosion einer deutschen Mine
verursacht hatte . Auf dem linken Maasufer heftiges Bom -
bardement auf unsere neuen Stellungen bei Toter Mann .
Auf dem rechten Ufer ausgiebige Tätigkeit der feindlichen
Artillerie von der Maas bis zum Fort Vaux . In der
Woevre lebhafte Kanonade in den Abschnitten von Cha -
tillon und Ronvaux . Keine Jnfanterietätigkeit . Eine ?
unserer weittragenden Geschütze beschoß den Bahnhof von
Aigneulles und Hatton ©Heitel , nordöstlich von St . Mihiel .
Im Norden von Regneville haben nnsere Batterien feind¬
liche Abteilungen auf dem Marsch nach Nonsar zerstreut .
Bon der übrige » Front ist kein wichtiges Ereignis zu
melden .

Belgischer Bericht . Auf verschiedenen Punkten
der belgischen Front lokale Tätigkeit der Artillerie . Das
gegenseitige Bombardement breitete sich hauptsächlich in
der Gegend von Dixmuiden aus .

Das Hintergangene Serbien .
Bern , 21 . April . (W .T .B .) Die Berner Tagwackit

veröffentlicht auszugsweise deu vierten Bericht , den
die Internationale S o z i a l i st i s ch e Kommis¬
sion in Bern im Auftrage der Zimmerwalder Kon¬
ferenz über die internationalen sozialistischen Be -
ziehungen herausgibt . In dieser Veröffentlichung
führt der serbische sozialistische Vertrete «
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amte zu vereinigen . Der Arbeitsnachweis
hat auf das Ersuchen des Stadtrats ablehnend
geanwortet , hauptsächlich deshalb , weil der Arbeits -
Nachweis der Industrie im Gegensatze zum städt.
Arbeitsamte auch Ludwigshafen umfaßt .

Mannheim , 21 . April . Tie Stadtgärt¬
nerei wird eine st ä d t i s ch e Gemüse - und
Obst - Dörr - und E i n m a ch eei nr i ch t n n g
erstellen . Auf der Neiß-Jnsel soll eine städtische
H ll h n e r z u ch t - A n st a l t und eine st ä d t i s ch t
Kaninchenzucht eingerichtet werden.

Weiiihciin, 21 . April . Der Gemeinderat wird
auf dem städt. Friedhofe einen Helden fried -
h o f einrichten. Der Heldenfriedhof wird mit einem
Kriegerdenkmal geschmückt werden. Nach dem
Kriege soll eine Ruhmeshalle an der Berg -
straße erbaut werden.

Pforzheim , 21 . April . Die von dem Mä,n -
nerhilfsverein und der freiwilligen Sani -
tätskolonne beim Bahnhof eingerichtete
Uebernachtungsstelle für Militär -
Personen ist kürzlich von dem 5000 . « oldaten in
Anspruch genommen worden. Die Uebernachtungs-
stelle dient solchen Militärpersonen , welche nachts
ankommen und nicht mehr Weiterreisen können ,
weil keine Zugsverbindungen bestehen . Die Stelle
ist mit 28 Betten ausgerüstet , außerdem erhält jeder
Soldat morgens vor dem Verlassen der Uebernach -
tnngsstelle ein warmes Frühstück .

# Kehl, 21 . April . Weil unsere Stadt und unsere
nähere Umgebung im Gebiet der Festung Straß -
bürg liegt, ist das Photographieren im
F r e i e n v e r b o t e n. In der letzten Zeit wurden
mehrere Personen im Straßbnrger Festungsgebiete
deshalb bestraft und ihre photographischen Apparate
eingezogen.

□ Lahr, 21 . April . Im städt . Voranschlage
für 1916 ist, wie im Vorjahre , die Erhebung einer Um -
läge von 40 Pfg . auf 100 Mk . Steuerwert des Liegen-
schafts - und Betriebsvermögens und 64 Pfg . auf 1 Mk .
Einkommensteuersatz vorgesehen.

) - ( Donaneschingen, 21. April . Die Landwirt -
schastskammer veranstaltet mit dem - Landesansschnß
für Kriegsinvalidenfürsorge vom 1 . Mai bis 6 . Mai
und , falls dazu genügende Anmeldungen vorliegen,
vom 8 . Mai bis zum 13 . Mai im Fürstenbergschen
Gutshofe Sennhof einen Lehrkurs für
Kriegsinvalide über land Wirtschaft -
liches Maschinenwesen . Die Leitung hat
Landwirtschaftslehrer S e l g - Villingen übernom¬
men, an den auch Anmeldungen 'bis zum 26 . April
zu richten sind.
Verwendung von Zucker in gewerblichen Betrieben.

Berlin , 20 . April . (W .T .B .) Für die zuckerver-
arbeitenden Betriebe sieht die neue Zuckerverordnung
vor, daß der Reichskanzler bestimmt, in welchen
Mengen und unter welchen Bedingungen Zucker
in gewerblichen Betrieben , sowie in sol-
che « landwirtschaftlichen Betrieben verarbeitet und
bezogen werden darf , in denen Nahrnngs - , Genuß -
oder Heilmittel unter Verwendung von Zucker zum
Zivecke der Weiterveräußerung bereitet werden.

Ausgenommen hiervon find lediglich die
Gasthäuser, Anstalten , Bäckereien . Konditoreien und
Apotheken , da diesen Zucker aus dem Bedarfsanteil
der Kommunalverbände zugewiesen wird . Alle
übrigen zuckerverarbeitenden Gewerbe haben,
wenn sie Zucker weiter verwenden wollen, der
Reichszucker stelle in Berlin (Universi-
tätsstraße 2—3a ) bis zum 30 . April 1916 Art und
Umfang des Betriebes anzumelden und anzuzeigen,
welche Mengen und Arten von Fertigwaren sie in
der Zeit vom 1 . Oktober 1914 bis 30 . September
1915 , vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1915, sowie
vom 1. Januar bis 31 . März 1916 hergestellt, welche
Mengen und Arten von Rohstoffen, insbesondere
welche Mengen Zucker sie hierzu verwendet haben
und welche Mengen von Fertigwaren , Rohstoffen,
insbesondere welche Mengen Zucker sie am 25 . Aril
1916 in 'Gewahrsam haben.

anderen deutschen Staaten .
Die gerettete Seele des Herrn Haase.

Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Arbeits -
gcmeinschaft Äbg . Daase schreibt der Breslauer Volks -
wacht : „ Die Nachricht , daß mein Sohn mit meiner
Genehmigung Kriegsfreiwilliger geworden ist,
ist unrichtig. Mein Sohi^ war im August 1314 militär -
und gestellungspflichtig. Sein Eintritt in daS Heer hing
nicht von meinem Willen oder von meiner Genehmigung
ab.

" — Der Ehrenschild Herrn Haases ist von dieser
militaristischen Schmach also rein , meint die Germania .

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
23 . April 1915 . Französische Angriffe nördlich

und Angriffe nordöstlich von Apern brachen ergeb¬
nislos vor den deutschen Linien zusammen. — Die
deutschen Truppen stürmen Lizerne westlich des
Nserkanals. — Am Uzsot'er Paß ein neuer russischer
Sturmangriff abgeschlagen . — Ergebnisloser Angriff
bestochener Araber auf die tapfere BesatzungS . M . S . „Ayefha " . — Der Zar von Rußland be -
sucht Lemberg.

24. April 1915 . Die Ferme Solaert , sowie die
Orte St . Julien und Kersselaere wurden von den
deutschen Truppen erstürmt . Unsere Truppen
dringen siegreich gegen Grafenstafel vor. Bei die -
fen Kämpfen wurden etwa 1000 Engländer gefangen
und mehrere Maschinengewehre erbeutet. — Auf den
Maashöhen südloestlich Combres gingen die deut-
scheu Truppen ebenfalls zum Angriff über und
durchbracht'« im ersten Ansturm mehrere hinter -
einanderliegend ? franz . Linien . 1600 Mann . 24 Offi -
ziere und 17 Geschütze blieben in den Händen unserer
Truppen — Bei Ciechanow wurden russische An-
griffe abgewiesen. — Dasselbe Schicksal erlitten
feindliche Angriffe am Uzfoker Paß . — Frankreich

lotfade über d !
^

»Uni :eruner
^

Küstc .

Lokales.
Karlsruhe . 22 . April l '.NK .

X Am hl. Osterfeste werden wir den Tagesbericht
vom Großen Hauptquartier nicht durch Sonderblatt aus -
geben, sondern, nur auf der Tafel vor unserer Geschäfts--
stelle anschlagen.

6 Prof . Karl Gagel -f . Dialer und Professor Karl
Gagel an der hiesigen Kunstgewerbeschule ist gestern
nachmittag nach langem schweren Leiden gestorben. Der
in weiten Kreisen der Residenz hochgeschätzte und geachtete
Künstler war geboren am ö. Februar 1861 zu Heidelberg.
Im Alter von 9 Jahren fem er nach Karlsruhe , wo er
sich nach beendetem Volksschulbesuch dem Kunstgewerbezu-
wandte, indem er bei der jtunsthandlung Louis Ziegler in
die Lehre trat und sich neben der praktischen Arbeit auch
künstlerisch betätigte . Als er auf die Kunstgewerbeschule
kam, erkannte deren Leiter , Herr Direktor Götz, alsbald
die großen Fähigkeiten des jungen Kunstschülers und
wußte ihn festzuhalten, als er beabsichtigte , nach Paris
zu gehen und dort seine Studien fortzusetzen, und als von
auswärts sehr ehrenvolle Anträge an ihn herantraten . So
blieb die hervorragende Kraft , die immer mehr zur
rechten Hand des Herrn Direktors Götz wurde, dem Lehr-
körper der Knnftgewerbefchule erhalten . Im Jahre 1891
erhielt Gagel den Titel Professor. Auch sonst fand an hoch -
ster Stelle das fruchtbare Schaffön des Künstlers Äner -
kennung und verdiente Würdigung . Ter Großherzog ver -
lieh ihm Ende der 90er Jahre den Zähringer Löweiwrden
3. Klasse und später denselben Orden 1 . Klasse . Zum Fest -
zug beim Großherzogsjubiläum schuf er den prachtvollen
Hnl'digungswagen, der noch in aller Erinnerung sein dürfte .
Als Leiter der Stickereischule und als Mitglied der städti-
fchen Kunftkommifsion hat er sich gleichfalls große Ver-
dienste erworben . Daneben war er auch außerordentlichviel mit künstlerischen Aufträgen von Privaten ticvmfit ,
die seinem Namen und seiner Persönlichkeit Ehre und
Ansehen eintrugen . Erwähnt sei nur das Kopfbild des
Katholischen Gemeindeblattes . In den Annalen,der Stadt
Karlsruhe wird der Name des Heimgegangenen Künstlers ,
der in seinem ganzen Leben Zeugnis ablegte von seiner
menschenfreundlichen Gesinnung und Betätigung , mit
Ehren zu verzeichnen sein .

# Zur Lebensmittelversorq »» !, . Heute mittag wur¬
den in einer Metzgerei beim Bezirkskommando von einer
Dame für 17 Mark Wurstwaren eingekauft mit der Be-
merkung : »Man muß sich vorsehen, damit man etwas
hat ! " Solche Masseneinkäufe führen aber dazu, daß an -
dere nichts bekommen . Es wird ferner darüber geklagt ,
daß Leute vom Lande, die Waren auf den hiesigen Wochen -
markt bringen , zugleich die Gelegenheit benutzen , hier Le -
bensmittel einzukaufen, die in der Stadt selbst in durch -
aus unzureichender Menge vorhanden sind . So sprachen
sie auch heute, wie man uns mitteilt , den geringen Fett -
Vorräten zu. Das ist ein unhaltbarer Zustand, dem nur
mit Karten gesteuert werden kann.

: >: Grotzh . Hoftheater . Am Ostersonntag werden
„Die Meistersinger von Nürnberg "

(Anfang 5 Uhr) und
am Ostermontag „Polenblut "

( Anfang halb 7 Uhr) auf -
geführt .

-i- Mincralbrunnenkuren im Karlsruher Stadtgartcn .
Die Mincralbrunnenkuren im Stadtgarten , die voriges
Jahr in vorbildlicher Weise von der Stadtgarten -
kommission ins Leben gerufen wurden , sollen dieses
Jahr , wie schon aus einem der letzten Stadtratsberichte
zu ersehen war , sortgesetzt werden. Der Beginn des
diesjährigen Kurabschnittes ist auf den 1 . Mai festge-
setzt worden. Von diesem Tage an werden also wieder
— und zwar von morgens ö Uhr ab — in der

Katzlerovitsch über Serbiens Rolle im
Kriege u . a . aus : Die Entente gab SeiDWM preis ,
so daß es ganz zu Grunde ging. Sie bemühte sich,
ihre Haut und ihre Interessen zu retten , die ihr
weit wichtiger sind , als die Wohlfahrt des serbischen
Volkes und dessen Nationale Bestrebungen. Ser¬
bien wurde schrecklich h i n t e r g a n g e n.
Der große südslavische Staat ist nur ein
schöner Traum , mit dem die Entente die ser-
bische Bourgoeisie geschickt einschläferte . Diese hat ,
zusammen mit dem Herrscherhaus, der Regierung
und dem Parlament , das ganze Schicksal des Landes
auf die r u s s i s ch e K a r t e gesetzt und wurde damit
ein Knecht Rußlands . Wie Rußland auf -
spielte , so tanzte das unglückliche Serbien . Dabei
hielt Paris den Beutel . Serbien war in Wahrheit
der finanzielle Vasall Frankreichs.

Russische Wahrheiten au Englands Adresse .
Stockholm , 20 . April . (Tag .) Im (russischen)

Reichsrat wurde dieser Tage bei Besprechung der
russischen Handelspolitik die englische Unter -
drücknngspolitik gegen die Berbün -
d e t e n auf das rückhaltloseste angegriffen. Unter
beifälligen Unterbrechungen seitens der über¬
wältigenden Mehrheit des Hanses, darunter auch
von Regierungsmitgliedern , nannte Ehriftow -
n i k o w die Pariser Konferenz zur Fort -
setzung des Handelskrieges eins Schlacht , die
England seinen Verbündeten liefere . Ruß -
land hat das lebhafteste Interesse an der deutsch-
englischen Konkurrenz auf dem Weltmarkt , die Kon¬
ferenz will aber Englands Verbündete dauernd
wirtschaftlich unterjochen. England führt den Kiieg
unter doppelter Maske : gegen Deutsch -
land und gegen seine Verbündeten . England be-
nutzt die Kriegskonjunktur , mn die Verbündeten
wirtschaftlich in Kolonien umzugestalten. England
drängt nns das Dogma auf , daß Rußland ein Acker -
bauland sei . und verhindert gewaltsam das Auf-
kommen einer eigenen Industrie . Die Entrechtung
der Deutschen in Rußland wird unter eng -
l ische m Dru ck vorgenommen! England wollte
durch die Lahmlegung der russischen Industrie ver -
dienen. Es hat unsere Notlage ausgenutzt, uns
seine Produkte zu Wucherpreisen berechnet .
England verlangt zweierlei: Zollfreie Einfuhr eng -
lischer Waren nach Rußland und die alleinige Wahr -
nehmung der ökonomischen Interessen der Ver-
bündeten . Beides bedeutet : England sangt
vampyrartig das russische Wirt -
schafts leben aus . Rußland muß auf der
Friedenskonferenz ökonomisch gerüstet sein und
darum jetzt England eine klareAbsage geben .

*
Brüssel, 21 . April . (W .T .B .) Der holländischen

Zeitung Tijd wird aus Belgien gemeldet, daß
im Verlaufe der wegen Brieffchmnggels
gegen den Kanonikus L o n c i n s , den erzbischöf-
lichen Sekretär zu Mecheln , eingeleiteten Unter -
suchung auch Fragen an den Kardinal M e r e i e r
gerichtet wurden . Ferner habe im erzbischöflichen
Palais , wo fetzt viele höhere Militärs ein- und aus -
gehen , ein Vertreter des Generalgouverneurs eine
längeiv Unterredung mit dem Kardinal gehabt. Von
zuständiger Seite wird erklärt , daß diese Nachrichten
jeder Begründung entbehren .

( © ) —

vom Salkan .
Gute Getreideernte in Rumänien .

INB . Mailand , 21 April . Wie der Corriere della
Sera aus Bukarest erfährt , verspricht die diesjährige
Getreideernte in Rnmänien ausgezeichnet zu
werden . Man rechnet , daß dieses Jahr etwa
300000 Waggons exportiert werden
können , die wohl zum größten Teil nach Deutschland
gehen dürften .

x*?

Der Krieg im Grient .
Tcutsche Reichstagsabgeordnete in Konstantinopel.

Berlin , 21 . April . (Priv . -Tel .) Auf Einladung
der türkischen Regierung werden, wie uuser Kon-
ftantinopeler Korrespondent bereits gemeldet hat,eine Reihe deutscher Reichstagsabgeord -
neter nach Konstantinopel fahren , um deu
Besuch türkischer Abgeordneter in Deutschland zu er-
widern . An dieser Reise nehmen teil die Reichstags-
abgeordneten Bassermann (natl .) , Spahn (Zentr .) ,Dr . Wiemer (Fortschr. Volksp.) , Graf Westarp

Leontine .
Von Redeatis .

(Nachdruck verboten.)
12) ( Fortsetzung . )

Die Folge davon^war , daß Kurts Leben, sowohl
durch sein Wirken nnd Arbeiten , wie durch die all-
gemeine Achtung , die er genoß, nach und nach, wenn
auch kein ganz glückliches, so doch ein zufriedenes ge-
worden war . Es liegt ja überhaupt ein Segen in der
Arbeit , und der Ackersmann, der das Feld bebaut ,
soll der Frucht desselben zuerst genießen. — So ge¬
schah es auch Kurt Steinert , und daher kam es, daß
sich sein Zorn gegen Leontine, in den sich früher
etwas Verächtliches gemischt, in ein gewisses Mitleid
verwandelte . Sie mußte ja vergehen, ohne irgend
welche ständige Beschäftigung, ohne irgend welchen
Lebenszweck , und verwundert fragte er sich, warum
sie schließlich sich den nicht zu verschaffen gesucht
hatte ? Anfangs war sie den größten Teil des Jahres
bei ihren Verwandten gewesen , besonders als ihre
Schwester eine Heirat gemacht , die in Bezug auf
Glanz und Reichtum nichts zu wünschen übrig ge-
lassen — allein auch hier lvar sie wohl nicht immer
willkommen gewesen , nnd seit sie ihre Muttertier »
loren , vor ungefähr sechs Monaten , hatte sie Son -
ueneck nicht mehr verlassen . Natürlich hatte ihr
Kurt damals einige teilnehmende Worte gesagt ,
und wie sie elend ausgesehen, ihr eine größere
Summe zur Verfügung gestellt , die sie jedoch zurück-
gewiesen hatte , weil sie nicht zu reifen gedenke —
darnach hatte er sie gehen lassen, das heißt, sich nicht
weiter um sie bekümmert, nnd da sie öfter denn je
auch bei Tische gefehlt hatte , wegen heftiger Migräne,

(kons.) , Frhr . v . Gamp (Reichsp.) und der national¬
liberale Landtagsabgeordnete Professor Otto . Der
Vorstand der fozialdem akratischen Reichs-
tagsfraktion hat , wie die Freisinnige Zeitung meldet,
wegen anderweitiger Inanspruchnahme von der Be-
teiligung an der Fahrt A bstand genonunen.
Englische Meldung über Kämpfe in Mesopotamien.

London, 22 . April . (W .T .V .) Das Kriegsmini -
sterinm gibt folgende, weitere Einzelheiten über die
Kämpfe in Mesopotamien vom 17 . nnd 18.
April bekannt. Wie sich herausstellt , unternahm der
Feind seine Angriffe mit ungefähr 10 000 Mann ,
die aus einer ganzen Division und Teilen von zwei
anderen zusammengesetzt waren . Diese gingen in
dichten Reihen vor nnd drangen in einen Teil nn-
serer Front ein . In nur 450 Meter Frontbreite
einer unserer Brigaden konnten wir 12—1500 tür¬
kische Leichen zählen, und es wird berichtet , daß die
Leichen ebenso dicht an den anderen Abschnitten nn-
serer Front liegen. Die Zahl der allein in der Nacht
des 17. April getöteten Feinde wird auf über 3000
geschätzt . Nach verschiedenen Anzeichen wurde der
Angriff von Deutschen geführt , von denen sich
einige unter den Toten befinden. Der Feind vermu-
tete anscheinend , daß ein Teil unserer Truppen durch
das Hochwasser abgeschnitten sei und meinte , daß er
Aussicht habe , sie zu vernichten. Die Gesamtsumme
der englischen V e r l n st e ist viel geringer , als die
Zahl der getöteten Türken . Am 18. April unter -
nahmen unsere Flieger bei stürmischem Wetter einen
sehr schweren Erkundungsflug . Das Hochwasser
breitet sich aus . Ter Wasserstand des Flusses ist
sehr hoch .

KuslanS.
Ein belgisches Stimmungsbild .

Der Brüsseler Berichterstatter des Haager Vader-
land schreibt :

In Brüssel und wohl in ganz Belgien gibt es jetzteine Klasse von Leuten — sicher die stärkste im Land,die noch täglich zunimmt —, die genug von dem
Krieg hat und sich nach Frieden sehnt. Was auch das
Ende sei, ist ihnen einerlei , wenn Belgien nur Belgienbleibt.

Wenn, wie dieser Tage, ein Zeppelin über die Haupt -
stadt fährt , dann wird ihm nicht mehr mit bitterbösenBlicken nachgesehen , im Gegenteil, man hofft, daß die
Angriffe auf England die Gemüter dort dermaßen be-
unruhigt werden, daß man auch dort den Frieden
wünscht .

Das Leben ist nicht mehr zum Aushalten , immer und
immer wieder Verteuerung , das Volk wird
nervös und verlangt nach Frieden . Die in
Frankreich, Holland oder England wohnenden Belgier
sollten sich keine Illusionen über die Gemütsverfassungdes belgischen Volkes machen . In den Gemütern kochtes, und wenn es auch noch einige Bierbankstrategen gibt,
die nur „günstige Nachrichten " verkünden, so ist dach bei
vielen das Kriegsfeuer ganz bedeutend abgekühlt, und
ebenso ist es mit der verehrenden Liebe und dem felsen-
festen Vertrauen auf die „ Allies " gegangen.

Deutschgesinnt ist das Volk deswegen nicht geworden,aber ma n blickt nicht mehr mit demselben
Vectra uenwiefrüheraufdie großen Brü -
der , die es geschehen ließen , daß Belgien besetzt wurde
und jetzt Belgien mit Vertröstungen , Versprechungen und
. . . Orden hinhalten wollen . Unsere einfachen Leute
sagen : „ Sir Edward Grey , Monsieur Briand und Sig -
nore d 'Anniunzio brauchen nicht in Reihen stehen , um
ihre Suppe zu bekommen , und die sich im Auslande aufhal -
tenden belgischen Führer brauchen nicht im Regen und
Unwetter auf 1 Kilogramm Kartoffeln oder Speck, pro
Mann und pro Woche, zu warten , die sind gut anfge-
hoben." Die Erbitterung des Volkes gegen den Krieg ist
groß, und der verschärften englischen Blok -
kade wird glattweg die Schuld an der unerhörten
Teuerung zugeschrieben . „Das ist der Dank für die
von nns gebrachten Opfer ; heißt eö, damit Deutschland
getroffen werde, muß auch das arme belgische Volk ge-
kreuzigt werden ? Wir sind der Sünden bock und
müssen büßen und ausbaden , was die unbeholfene, unzu -
reichende Diplomatie , die Minderwertigkeit ,
die Schwäche , die Ohnmacht unserer V e r b ü n -
deten eingebrockt haben. Ach , wäre es doch endlich zu
Ende !"

—ocxSSgxj«— —

Chronik.
Aus

X Mannheim , 21 . April . Der Stadtrat hatte sich
an den Arbeitsnachweis der Industrie
M a n n h e i m - L u d w i g s h a f e n , e . V . in
Mannheim , mit der Bitte gewandt , den Arbeits -
Nachweis mit dem 'städtischen Arbeits -

was er „wegen schlechter Laune " übersetzte, so hatte
er Leontine kaum recht gesehen , sie sozusagen über
seinen Arbeiten nnd mancherlei Sorgen vergessen . —
Heute jedoch war ihm ihr müder , schleppender Gang
aufgefallen , als er sie in ihrem schwarzen Trauer -
gewande durch den Garten schreiten sah.

Unwillkürlich kam ihm der Gedanke, wie frisch
und fröhlich sie in ihrer hoffnungsreichen Jngend
im Haufe ihres Vaters gewesen — und unwillkürlich
verglich er ihre jetzige Erscheinung damit .

Sie war ein unglückliches , früh gealtertes Weib
— doch wer oder was war schuld daran ? Hatte sie
sich nicht selber anzuklagen? War es nicht , weil sie
mit den edelsten Empfindungen Komödie gespielt ,
weil sie ihn betrogen und sich selber dazu? —

Die erträumte Weltlust und Herrlichkeit war da-
hin — falbes , fallendes Laub all ihr Hoffen.

Ob sie das fühlte?
Ja , o ja — sie fühlte es . Sie war in der Tat

das unglückliche Weib, als das er sie schätzte . Die
drei Jahre ihrer Verheiratung waren Marterjahre
für sie gewesen und immer mehr so geworden, denn
anfangs hatte Leontine noch an ein Besserwerden
geglaubt . Es müßte ihr ja gelingen, ihren Gatten
zu versöhnen — eine schöne , kluge Frau hatte tau -
send Mittel dazu, und Kurt war doch eigentlich gut-
mütig , und si " seine erste und einzige Liebe . Frei -
lich war es eine Täuschung für sie , daß er kein Mil -
lionär , daß die kluge Welt sich in diesem wichtigen
Punkte so sehr geirrt , und ebenso konnte es sein ,
daß sie ihn nicht genommen, wenn sie das eher ge-
wüßt ; aber jetzt war es doch eben zu spät damit , und
die Mutter hatte recht, es war deshalb schon das
Beste , man schlug nicht an die große Glocke und gab

keine Gelegenheit zum Skandalieren — und dann —
nwchte Kurt auch ein Brummbär sein , und so recht
seinen Starrkopf aufsetzen und sie wie eine Ver-
brecherin behandeln — sie hatte ihn gern, ja , sie
liebte ihn wirklich , und das mußte er ihr schließlich
doch glauben . Nur daß Leontinens Liebe nicht die
geduldige war , die alles trägt und sich nicht erbittern
läßt . —

Als Kurt Steinert seiner Gattin bei allen ihren
Versuchen stets die gleiche kühle Gleichgültigkeit
entgegensetzte , da bäumte sich Leontinens Stolz auf.
Was hatte sie getan, daß er sie fortgesetzt als eine
Lügnerin und Heuchlerin betrachtete, daß er nnver -
söhnlich jeden Ausgleich zurückwies ? Sie hatte sich
wahrlich genug gedemütigt . Wollte er weiter
trotzen, so trotzte sie auch . Sie hätte oft, wer weiß,
was , darum gegeben , wenn sie ihn so recht hätte
kränken können . Sie lud ihre Mutter , Geschwister
und ihre Freundinnen ein , weil sie voraussetzte, daß
er solche Besuche nicht gern sehe, schon der Kosten
wegen , denn ein Geiziger war er eben doch — sie
ging selber auf Besuche und tat , als könnte sie es
keine Stunde länger auf >sonnencck aushalten ; sie
zeigte sich auch fröhlich und unbekümmert draußen
in der Welt, aber was immer sie vornehmen mochte
— er blieb derselbe , als ob er ein Stock oder Stein
gewesen wäre , während in ihrem Innern Zorn und
Schmerz riesengroß wuchsen . War es zu verwun¬
dern , daß es ihr schließlich unmöglich wurde, das
Glück anderer zu sehen ? Ihre Geschwister waren
fast alle gut und glänzend verheiratet , und ihre
Mutter froh und stolz, daß dem so war , und ab und
zu kam auch wohl eine Klage oder ein Vorwurf , daß
Leontine es versäumte, sich ihre Zukunft ebeirso zu

sichern — was dieser einen neuen Stachel gab . Frei -
lich , als die Mutter nun starb, da war es Leontine
doch , als hätte sie das einzige Wesen verloren , das
überhaupt noch nach ihr gefragt und sie lieb gehabt.
Die Geschwister brauchten sie nicht — keiner von
ihnen vermißte sie . — Ja , paßte sie denu auch noch
in deren Kreise ? Sie war fremd in der Welt ge -
worden ; ach, sie hatte ja überhaupt keine Heimat.
Hätte sie sagen können , daß Sonneneck ihr die ge -
geben ? Nein , o nein ! Nur , daß es sie zu ihrer
Qual immer wieder nach Sonneneck zurück gezogen
hätte , obgleich sie wußte , daß es nichts darin zu
hoffen und zu lieben gab .

Auch hatte sie längst aufgehört , irgend welche
Herrinnenrechte für sich in Anspruch zu nehmen —
als ihren Gatten ihr Eifer für die Wirtschaft so kühl
gelassen , wie ihr Tun ' oder Nichttiin überhaupt , da
hatte sie der alten Mamsell die Zügel überlassen , die
diese denn auch seither fest genug hielt. Es war
kein Auskommen mehr damit gewesen . — So hatte
Leontine denn ihren Launen gelebt. Zn Zeiten
stundenlang musiziert, zu Zeiten den ganzen Tag ge-
lesen , um endlich fast den ganzen Tag durch Sonnen -
ecks Felder und Wiesen zu streifen . Sie war ein
„ launenhaftes Weib "

, so sagte die ganze Gegend,
und sie hatte recht — aber welches der Grund ihrer
Launen — der Jammer und die Trostlosigkeit ihres
Herzens , kannte keiner , es mußte denn jetzt ihr
Gatte gewesen sein , als er ihr nachsah , wie sie durch
das falbe, rasckelnde Lailb des Weges schritt . Es
war zu früh Herbst geworden für das unglückliche
Weib .

(Fortsetzung folgt .)
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Trinkhalle , die sich gegenüber der Kartenauszabe am
Ciiigang beim neuen Bahnhof befindet , sämtliche ver -
fügbaren Miueralbrunnenwasser zum Ausschank an die
tiurteilnehmer gelangen . Auch dieses Jahr wurde der
Vertrieb der heilbringenden Waffer wieder von der
Firma Dr . Brückner (Kux u . Finner Nachfolger )
übernommen , die die verschiedenen natürlichen Mineral -
Wasser zu den üblichen Kleinverkaufspreisen unter Zu -
rechnung eines kleinen Entgelts abgeben wird und an
die auch alle Wünsche inbezug auf die Beschaffung der
Trinkwasser zu richten sind . Die technischen Einrich -
tungen der Brunnenstube ermöglichen den Ausschank
ber verschiedenartigen Mineralwasser in den gleichen
Wärmegrade », wie sie die natürlichen Quellen auf -
weisen . Diesem Umstände ist es zu einem guten Teile
zuzuschreiben , datz sich die Brunnenkuren im Karlsruher
Stadtgarten so rasch eingebürgert haben , so daß , nach
den aus den Kreisen der Bürgerschaft schon eingelau -
fene » zahlreichen Anfragen zu schliefen , dieses Jahr die
Zahl der Kurteilnehmer noch erheblich großer werden
dürfte als im Vorjahre . Besonders aus den Kreisen der
Beamten und Geschäftsleute , denen in den 20 Monaten
des Weltkrieges mit all seinen täglichen Aufregungen
und Nervenspannungen ein Erholungsurlaub versagt
war , dürfte von dieser wohltätigen Einrichtung stark
Gebrauch gemacht werden . Neben der Benützung der
Wasserkuren darf der Morgenspaziergang im Stadt -
garten als besonders gesundheitsfördernd bezeichnet
werden . Hier ist es nicht allein die frische klare Morgen -
luft , die dem Spaziergänger Nervenstärkung gibt , son>
dern auch die wunderbaren Eindrücke der verschieden -
artigen Herrlichkeiten und Schönheiten unseres prächtig
gepflegten Stadtgartens , die erfrischende Wirkung auf
Herz und Gemüt des Erholungssuchenden ausüben .
Kann man sich einen schöneren Platz denken zu einer
Morgenpromenade , als unseren Stadtgarten in den
frühen Morgenstunden eines taufrischen Maientages ?
Wer nur einmal diesen Morgenspaziergang zwischen den
blühenden Blumenbeeten , den frischgrünen Bäumen
und Sträuchern , und um die idyllisch gelegenen , von
Geflügel aller Art bevölkerten Seen gemacht hat , wird
ersr den Wert dieser hervorragenden Schöpfung voll zu
schätzen wissen . — Bei dieser Gelegenheit darf übrigens
daran erinnert werden , dah auch bei ungünstigem
Wetter die Brunnenkuren gemacht werden können . Die
langgestreckten gedeckten Kolonaden schützen die Kurgäste
nicht nur vor aller Unbill der Witterung , sondern sie
bieten auch schöne Ausblicke auf den tiefer liegenden
Aarten und den See . So darf man also hoffen , daß
auch dieses Jahr die Brunnenkuren im Karlsruher
Stckdtgarten wieder zahlreiche Freimde finden und daß
sich diese Einrichtung wieder bewährt als Gesundheits -
born für alle jiurgebrancher .

: : Unfälle . In einer Werkstätte in Rüppurr rutschte
am Mittwoch ein Maschinenarbeiter beim Sägen an
einer Bandsäge aus und kam mit der linken Hand an
die Säge , wobei ihm der kleine Finger abgeschnitten
wurde . - Beim Aufsteigen auf einen mit Mebl belade -
neu Lastwagen glitt ein Taglöhner von hier am Rangier -
bahnhof ab und brachte den rechten Fuß unter ein
Wagenrad . Er trug eine erhebliche Quetschung davon .
Beide Verletzte fanden Aufnahme im städtischen Kranken -
Haus .

: : Festgenommen wurden : ein Taglöhner aus Auer -
bach wegen Diebstahls , sowie 2 Fuhrleute , welche Waren ,
die sie hiesigen Firmen zuführen sollten , entwendeten ,
sowie ein Koch aus Berlin und ein Schleifer aus Frei -
bürg , in deren Besitz sich Einbruchswerkzeuge und Wert -
gegenstände vorfanden . Letztere rühren vermutlich aus
D -cbstähle » her .
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Mitteilungen aus der Karlsruher
StaötratsWung

vom 19. April 1916.
Lebensmittelversorgung . Da die bisher von der

Stadtverwaltung getroffenen Maßnahmen zur Regelung
dir Versorgung der Bevölkerung mit den hauptsächlichsten
Nahrungsmitteln und die wiederholten Mahnungen an

das Publikum nach neuerlichen Wahnehmungen noch
iinmer nicht dazu geführt haben , den ganz zwecklosen
gleichzeitigen Zudrang zahlreicher Käufer an den
städtischen und sonstigen Lebensmittelverkaufsstellen Ein -
halt zu tun , beschießt der Stadtrat , verschiedenen An -
regungen lind Vorschlägen entsprechend , dem be-
stehenden Mißstand durch folgende weitere Vorkehrungen
entgegen zu treten : 1 . Offenhaltung der beiden städti «
scheu Verkaufsstellen auf der Kaiserstratze und in der
alten Bahnpost auch über die Mittagsstunden . 2 . Ver -
suchsweise Eröffnung weiterer städtischer Verkaufs -
stellen in der Ostjtadt , der Südstadt und im Stadtteil
Mühlburg , inbsesondere auch für Kartoffeln . 3 . Aus -
gäbe voii Ausweiskarten an Min derbe -
m i t t e l t e (Haushaltungen mit einem Einkommen von
unter 2000 Mark ) , deren Inhaber ausschließlich zum Be -
zug der billigen Jnlandsbutter — soweit der Vorrat
reicht — und der billigen Eier berechtigt sind . 4 . Be -
nützung der Brotscheinhefte zur gleichmäßigen Verteilung
weiterer Lebensmittel , insbesondere der Katoffeln , der
Eier und des Fetts . Auch diese Maßnahmen werden aller -
dings zur Beseitigung des übermäßigen Andrangs zu den
städtischen Verkaufsstellen nicht führen . Dazu ist viel -
riiehr notwendig , daß die Käufer sich mehr nach den
Mahnungen der Stadtverwaltung zur Jnanspruch -
name aller bekanntgegbenen Verkaufs -
stellen richten , statt immer nur die städtischen Läden
zu besuchen , auch wenn die gleichen Waren zum gleichen
Preise in den übrigen Geschäften und auf den Wochen-
Märkten zu haben sind.

Um solchen bedürftigen Familien , denen es unter den
gegenwärtigen Verhältnissen schwer fällt , sich selbst ein
ausreichendes warmes Mittagessen zu bereiten , ein
solches in einfacher aber nahrhafter Weise bieten zu
können , soll außer den vier bestehenden Volksküchen des
Frauenvereins , eine Zentralküche eingerichtet werden , in
der eine nahrhafte Mischkost hergestellt wird , die mittelst
fahrbarer Feldküchen nach verschiedenen Plätzen in der
Stadt verbracht und dort zum Preis von 25 Pfg . für
den Kopfteil ausgegeben werden soll. Den Betrieb der
Zentralküche hat in dankenswerter Weise der badische
Frauenverein übernommen . Sie kann voraussichtlich
auf 1 . Mai eröffnet werden . Damit diese Vergünstigung ,
bei der die Stadtverwaltung voraussichtlich erhebliche
Zuschüsse zu leisten hat , denjenigen zugute kommt , für die
sie bestimmt ist , soll das Essen nur gegen Ausweiskarten
abgegeben »verde » , über deren Ausgabe noch näheres be-
kannt gemacht wird .

Lohnauszahlung an Minderjährige . Auf Antrag des
städtischen Jugendamts und der Kommission für Armen -
ivesen und Jugendfürsorge soll nach Anhörung der ge-
werblichen Organisationen beim Bürgerausschuß auf -
gruiid des § 119 a. Absatz 2 und des § 142 der Gewerbe¬
ordnung für den Bezirk der Stadt Karlsruhe — zunächst
für die Dauer des Krieges und für ein halbes Jahr
nach Kriegsbeendigung — eine ortsstatutarische Bestim¬
mung des Inhalts beantragt werden , daß der von
Arbeitern und Arbeiterinnen unter 13 Jahren ver -
diente Lohn an die Eltern oder Vormünder und nur mit
deren schriftlichen Zustimmung oder nach deren Beschei-
nigung über den Empfang der Lohnzahlung unmittelbar
an die Minderjährigen gezahlt werden darf .

Fcldpolizei . Stadtrat Ostertag wird mit der Stell -
Vertretung des Bürgermeisters in Feldpolizeisachen be-
traut .

Dienstjubiläen . Den Oberlehrern August Ziegler ,
Wilhelm Meng und Anton Hahner an der städtischen
Volksschule , die in den nächsten Tagen auf eine 40jäh -
rige Tätigkeit im Schuldienst der Stadt Karlsruhe und
im badischen Schuldienst zurückblicken können , spricht der
Stadtrat aus diesem Anlasse herzlichen Glückwunsch und
aufrichtigen Dank für ihre bisherige segensreiche Arbeit
aus .

Gelündeverkanf . Bon dem städtischen Gelände an
der Hans Sachs -Straße wird vorbehaltlich der Zu -
stimmung des Bürgerausschusses eine Teilfläche von
etwa 172 Quadratmeter an den Eigentümer des an -
stoßenden Anwesens Wcstendstraße Nr . 47 verkauft .

Benennung von Schulhiiusern . Den « am Tullaplatz
für die Volksschule erstellten Doppelschulhaus , das am
2. Mai ds . Js . in Benützung genommen werden soll,
wird der Name „ Tulla -Schule " beigelegt .

Personalfachr . Eine beim städtischen Armenrat durch
den Tod des bisherigen Inhabers erledigte Stelle eines
Sekretariatsassistenten wird dem Amtsaktuar Hans
Rausch bei Großh . Bezirksamt dahier zunächst probeweise
übertragen .

Der grosze Rathaussaal wird dem Verein zur Beloh¬
nung treuer Dienstboten auf Montag , den 22 . Mai d . I . ,
nachmittag ? Vs4 Uhr , znr Vornahme der diesjährigen
Preisverteilung überlassen . Zugleich dankt der Stadtrat
dem Verein für die Einladung zu diesem Festakte .

u
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Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 22 . April . (WZ .B .) DasHaupt -
quartier teilt mit : An der I r a k f r o n t büßte
der Feind in der Schlacht von B e i t i s f a . die
am 17 . April auf dem rechten Ufer des TigriS
(nicht auf dem linken, wie irrtümlich im gestrigen
Bericht gemeldet) geliefert wurde und die mit einer
Niederlage des Heindes endete, über 4000 Mann an
Toten und Verwundeten ein , sowie 14 Maschinen-
gewehre, einen Major , 2 Offiziere und einige
Soldaten , die er in unserer Hand zurückließ. —
Die auf diesem Ufer des Tigris gelieferten Schlach-
ten lassen sich bis einschließlich den 20 . April , d . h.
bis zur letzten Phase der Schlacht vom 17 . April
folgendermaßen zusammenfassen : Die von unseren
Truppen am 17. April unternommenen Gegen -
•angriffe zur Wiedereroberung der vorgeschobenen
Stellung von Beitissa dauerten in der Nacht vom
18 . April 71/2 Stunden an . Schließlich wurden die
beiden auf dieser Front befindlichen feindlichen Bri -
aaden aus ihren Stellungen verjagt . Inzwischen
sandte der Feind drei Brigaden , um unsere Angriffe
in der Flanke zu überraschen und den Rückzug seiner
eigenen Kräfte aufzuhalten und sie wieder Uorzu -
treiben . Die herbeigeeilten Brigaden konnten
keinerlei Ergebnis erzielen und zogen sich mit den
Brigaden der vordersten Front zurück . Wir erben-
teten in den von uns wiedereroberten vorgeschobenen
Stellungen 13 Maschinengewehre , wahrend wir
seinerzeit eines zurückgelassen hatten , und machten
einen Major , zwei Offiziere und 13 Soldaten zu
Gefangenen . In den Kämpfen allein an dieser
Front zählten wir über 2000 feindliche Leichen . Die
Gesamtverlnste des Feindes werden auf mindestens
4000 Mann geschätzt. Am 18. April herrschte Ruhe .
Am 19. April vormittags unternahm der Feind in
Stärke von einer Division einen verzweifelten Gegen -
angriff gegen unsere vorgeschobenen Stellungen bei
Beitissa . Wir ließen ihn bis auf 10 Meter an
unsere Gräben herankommen, dann griffen unsere
Truppen mit dem Bajonett an und zwangen den
Feind , sich unter Zurücklasfung von zahlreichen Toten
fluchtartig zurückzuziehen. Außerdem eroberten wir
noch ein Maschinengewehr.

Am 20 . April nachts machte der FeiiH keinen
Angriffsversnch und schien mit dem Abtransport
der Verwundeten und der Beerdigung der Toten be -
schäftigt zu sein. Während dieser vier Tage fand
keine wichtige Aktion auf den : linken Ufer des Tig -
ris statt in der Gegend von Felahie , abgesehen von
einer zeitweilig aussetzenden Beschießung . Bei Kut
el Amara ist die Lage unverändert .

An der Kaukofnsfront fand am rechten
Flügel kein Kampf von Bedeutung statt. Ein gegen
den rechten Flügel des Tschorokabschnitts gerichteter

feindlicher Augriff wurde angehalten . Wir machten
dort einen Offizier , 60 Mann zu Gefangenen .

Einige feindliche Kriegsschiffe sind von
Zeit zu Zeit an der Küste von Smyrna erschienen.
Sie beschossen die Insel Keuften und einige Teile
der Küste. Feindliche Flugzeuge überflogen Phocea
und die Vorstadt von Sinyrna Cordelia , über Äer sie
einige Bomben abwarfen , ohne eine Wirkung zu
erzielen . Am 20 . April führte eines unserer Fing -
zeuge einen Überlandflug von 300 Kilometern über
die Wüste bis El Cantara am Snezkanal in drei
Stunden aus . Dort belegte es die feindlichen
Truppenlager erfolgreich mit Bomben und kehrte
unversehrt zurück . Unsere Kamelreiterabteilungen
überraschten in der Gegend des Kanals eine starke
berittene Patrouille Hes Feindes , tötete 7 Mann
und verfolgte i>en Rest, der die Flucht ergriff .

Villa .
Washington , 22 . April . (W .T .B . ) Reuter . Die

amerikanischen Militärbehörden melden , daß es ihnen
unmöglich sei , den Tod BillaS zu bestätigen . Der aus -
gegrabene . Körper sei nicht der Villas .

X Oberkirch . 21 . April . Der Voranschlag der
hiesigen Stadtgemeinde für 1916 schließt sehr günstig ab ,
so daß es möglich gewesen wäre , die Umlagen auf den
Stand vor 2 Jahren , d . i . um 4 Pfg ., zu ermäßigen . Da
jedoch zunächst ein Betriebsfonds gebildet werden soll, wo -
für 10 673 Mk . vorgesehen wurden , und da außerdem auch
die besonderen Kriegsaufwendungen im bisherigen Be -
trage von 60 000 Mk . noch zu decken sind , wurde der vor -
jährige Umlagefuß mit 38 Pfg . vou 100 Mk . Liegenschafts -
steuerwert beibehalten . Bei der Beratung im Bürgeraus -
schütz gab Herr Bürgermeister Dr . Ne >f bekannt , datz
etwa 13 Prozent der hiesigen Bevölkerung (520 Mann )
zum Heer einberufen seien , datz seit Ausbruch des Krieges
an bedürftige Kriegerfamilien rund 130 000 Mk . Fa -
miliennnterstützungen ausbezahlt wurden , wovon uiige -
fähr 30 000 Mk . der Gemeinde endgültig zur Last bleiben ;
außerdem wurden aus freiwilligen Spenden für Mietbci -
Hilfen u . dgl . bis jetzt 20 500 Mk . aufgebracht . Für Be -
fchafsuiig von Lebensmitteln hat die Stadt seit 1 . Januar
1910 33 000 aufgewendet .'
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veeWeöene Nachrichten .

Bregenz , 19. April . Auf eine bedenkliche Höhe sind
hier die Fleischpreise gestiegen . Gemäß der neue -

sten Preisfeststellung des Stadtrates kostet das Kilo
Rindfleisch je nach dem Stück 5 Kronen 20 Heller biS
6 Kronen . (Sonst . Ztg .)

Bukarest , 22 . April . (W .T .B .) DaS Amtsblatt ver -

öffentlicht ein Ausfuhrverbot für Silber -, Kupfer ,
und Nickelgeld. ~

Kronstadt ( b. Petersburg ) , 22 . April . ( W .T .B . ) In
einem Herstellungsraum von E £ p I o | l v -

st 0 f f e n brach am 20. April ein Brand aus , der sehr
schnell um sich griff und einige unbedeutende Explosionen
hervorrief . Kein Lager von Explosivstoffen in Kronstadt
erlitt Schade » . Die Zahl der Opfer beträgt 17 Ver -
wundete . Die Untersuchung stellte fest, datz das Feuer
durch einen unvorhergesehenen Zwischenfall entstand .

Bordeaux , 21 . April . ( W -T .B . ) Agence Havas . Heute
vormittag ereignete sich in einer Handgranatenfabrik bei
Croix d'Hinx eine Explosion , bei der ungefähr 20
Personen getötet und einige verwundet wurden .

Des heiligen Osterfestes wegen erscheint die nächste
Nummer unseres Blattes am Dienstag vormittag .

Voaussichtliche Witterung am 23 . April : Meist trüb .
Regenfälle , ziemlich mild .

Wasserstand des RheinS am 22 . April früh :
Schusterinsel 230 , gefallen 10. Kehl 338, gefallen 2.

Maxau 533, gefallen 3. Mannheim 490, gestiegen 6 .

>1! I» 'III!!!!
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Spiegel & "Wels, Karlsruhe
zeigen ergebenst an, daß ihr Lager in fertiger Herren - und Knaben -Kleidung sowie Stoffe für Maßanfertigung , trotz der durch den Krieg

bedingten Schwierigkeiten durch rechtzeitige Abschlüsse große Lagerbestände aufweist. Die Formen aller Kleidungsstücke für Herren sind aus naheliegenden
Gründen wenig gegen die Mode des letzten Jahres geändert , dasselbe trifft auch für die Kleidung für Knaben utid junge Herren zu . Die neuen Modelle

für kleine Knaben sind dem Ernst der Zeit entsprechend einfach und gediegen . Ausgesprochene Mode-Farben gibt es natürlich nicht, da die Stoffabriken
in der Hauptsache nur vorhandene Garnbestände aufarbeiten konnten. Die Verarbeitung der von uns in Verkauf gebracnten Kleider wird gewissenhaft
überwacht und für gute Zutaten Sorge getragen . Die Preise sind mäßig und verstehen sich nur für vorhandene Lagerbestände.

Bei der zunehmenden Knappheit an Webwaren und den daraus hergestellten Erzeugnissen empfehlen wir eine frühzeitige Bindeckung des Bedarfes
aus unseren umfangreichen Beständen , von denen ein großer Teil noch aus Friedensware hergestellt ist . Durch rechtzeitig erteilte Aufträge bei den ersten
Fabrikanten , sind wir trotz der namhaften Teuerung aller Artikel in der Lage, zu billigen Preisen zu verkaufen .

Spiegel & Wels.1346

nn ii 1
Reelle Weine , stadtbekannte
wohlbekömmliche Küche

BeMlmtmachung .

Einführung von Fleischkarten betr .

Gemäß Verordnung de , Großh . Ministeriums des Jnnun vom
II . April d . I . dürfen vom 1 . Mai an int Groizhcrzoglum Fleuch .
Wurst und sonstige Fleilchivaren (auch Wild und Gcttugcl ) an ^ r-

braucher nur gegen Fleischmarken abgegeben und vom Verbraucher
«ur gegen wiche erworben werden . Zu diesem Zwecke werde » nn

ganzen l^ rostlierzogtnin geltende Fleischkarten ausgegeben ,
welche die nötige Anzahl Fleisctimarkeu jeweils für 4 Wochen enthalten .
Eine Fleifchkarte lautet vorläufig auf 3200 tp\ Kinder b«S zu
3 Jahren erhalte » keine Fleifchkarte , Kiüder zwischen dem .. .
und 6 . Lebensjahre eine halbe Fleifchkarte . Im klebrigen erhält aus
Antrag jede in Karlsruhe ansässige Perion , welche nicht Selbstversorger
ist , eine Fleischkarle , Bei alle « Haushaltungen , die regelmäßig von
hier aus mit Vrotscheinheiten versehen werden , betrachten mir den

Antrag auf 'Ausstellung der zulässigen Anzahl von Fleisch -
»arten als gestellt , wenn dcr H -inShaltungsvorstand nicht bis ein -
schließlich Tonnerstag , den 27 , 'April , auf die Ausstellung der
' hm zustehenden Fleischkurtcu für sich oder eines sci .' tr Angehörigen
Ausdrücklich verzichtet hat . Für die VerzichterNäcung ist dcr vor -
lltschriebene Bordruck zu benutzen. Die Vordrucke sind bei dem Bäcker
^ Zliholen und nach Aus ' ülluug wieder abzugeben , bei dem dir
Daiisi »a !tuug für ihren LZiotbezug eingeschrieben ist .
^ Diejenigen HauSbaltiiNgSvorstände , welche bei der in den letzten
^ ®wii vorgenommenen amtlichen Erhebung übcr die Fleischbeftäude

ihre am 15. April vorhandenen Porräte an Dauerfleifchwareu
nicht richtig angegeben oder in der Zivischenzeit noch anzeigepflichtige
Waren erhalten Gliben sollten , fordern wir znr unverzüglichen
Stichtigstellniig auf . Diese muß UNS durch briefliche Mitteilung
bis spätesten» 27. April zugehen.

Die anzeigepflichtigen nnd 10 Pfund nbersteiaenden Vorräte
nn Dauerfleischwaren werden auf die Fleischkarte angerechnet ; die
Anrechnung wird entsprechend den bei der amtlichen Erhebung ge -
äußerten Wünschen auf 1 —3 Monate verteilt .

Die Meischkartcn werden in gleicher Weise ausgegeben
wie die Brotscheinhefte . Tie werden also in verstbloffenem
und mit Aufschrift verseheilem Briefumschlag dem Empfänger
zugestellt , nnd zwar an jede Haushaltung dnrch de » Bäcker ,
bei dem sie für den Brotbez » ,; eingeschrieben ist . Tic Fleisch-
karten werden jeweils für 4 Wochen ausgegeben ; die erstmalige Aus -
gäbe gilt für die Zeit vom l . bis einschließlich 28 . Mai . Da die am
1 . Mai gültigen Brolscheinheste bereits aus gegeben sind, werden die
ersten Fleischkarten besonder? zugestellt. Die künftige Zustellung der
Fleischkarten geschieht jeweils gemeinsam mit den Brotscheinhestcn .

Jede Fleischkarte besteht aus dcr Stammkarte und den zuge-
hörigen Fleischmurktn . Auf dcr Stammkarte hat der HauShaltungS -
vorstand alsbald nach Empfang der Karten seinen Namen . Stand nnd
Wohnung einzutragen . Offensichtliche Irrtümer und Fehler bei der
Zustellung der Fleischkarten sind unverzüglich bei der Geschäftsstelle
zu melden . Die Verkäufer dürfen Fleisch nur an die Inhaber richtig
und vollständig ausgefüllter Fleischkarten (Stammkarten ) abgeben . Die

Fleischmarken dürfe « vor ihrer Abgabe gege » Fleisch von der Stamm -
larte nicht getrennt werden .

Auch in Gast - und Schankwirtschaften , Kostgebereien , Kantinen ,
Volksküchen usw . dürfen Fleisch und Fleischwaren nnr gegen Fleisch -
marken an Verbraucher abgegeben werden .

Ten in Kran 'enhänser » und ähnlichen Anstalten verpflegten Per -
sone » sind, soiveit sich dies durchrühren läßt , die ihrer Versorgung mit
Fleisch entsprechenden Fleischmarlen abzunehmen und an die Geschäfts -
stelle des KommunalverbaudeS abzuliefern .

Die Versorgung der nicht in Baden ansässigen Fremden mit Fleisch
in Wirtscha ten u !>o . vollneht sich durch Ausgabe vou TageSfleischkurlen
in dcr gleichen Weise wie die Brotversorgung von Fremde » anS Bundes -
stauten , dcren LandeSdrotmarken in Baden keine Gültigkeit h .ibe « . Die
Ausgabe der TageSfteischkarte geschieht durch die tÄeschästSstclle des
Konimunalverbands , soivie durch die Gastwirte ■— soiveit eS sich um
hier übernachtende Fremde handelt . So veit die? nicht dcr Fall ist ,
iverden die TageSfleischkarten durch die Wirte gegen schriftliche Emp -
' angsbescheinigung ausgegeben . Die Zahl dcr TageSfleijchkarie » , die
für uicht übernachtende Fremde von der Geschäftsstelle an die einzelnen
Wirtschaften abgegeben werden , richtet sich » ach dem Umfang des Wirt »
schastSbetricbs , wobei nur der dringendste Bedarf zu berücksichtigen ist.

Tie Gejchä ' tSstelle des KommunalverbandS für die Fleischversorgung
befindet sich Friedrichsplatz Nr . 5 und 5.

Karlsruhe , den 22 . April 1916 . 1428

Das Bttrgermeistera,nt

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - » » ii Verkäufe , Miets -
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

äMwiaras
ncne , große Änswahk , v 36 , 42 it.
50 JC an , Hochs. DessinS v . Vitan .

R , Köhler , Karlsruhe , )
Schiihenstrabc 25. 1306'
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Statt Jeder besonderen Anzeige ,

Crestern nachmittag halb 3 Uhr verschied nach langem ,
schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , unser einziger ,
unvergesslicher Onkel und Schwager

Karl Gagel
Maler und Professor a . d. Grossb . Knnstgewerbeschnle hier

wovon wir Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille Teil¬
nahme in Kenntnis setzen.

Karlsrahe , den 22 . April 1916.

Karl Hartmann
b. Zt . Leutnant bei der bayr . Plieger -Kamptstaifel 35 .

Elisabeth Hartmann , geb. Ehemann.
Die Feuerbestattung findet am Montag , den 24 . April , Tormittags 10 Uhr ,

im Krematorium statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . 1425

Todtmoos JdH und FoiHiei „Zur ü» s
". Altberühmter Kur -

i co uuvmiui «« ■»■ - „ . . . .. . . , nnd Wallfahrtsort .
Erhöhte freie Lage . Out bürgert . Hans . Durch Neubau bedent . ver -

lUBfcaaa aHiWV 'MIIMHBiBBHI grössert . Niederdrui 'kdampfheiz . in allen Räumen Vorz . Verpfleg .

Bad . Schwarzwald 840 m 0 d . M. Zimm . v . 1 .50M . an . Pens . y . öM . an . Prosp . gr . Tel . 8. Eigt . Rud. Jordan .

Fnr

IMERKURI

« szWsr !
Wir einpfehlen den schönen

Gebirgs - und Wnldspazicr -
gaugTnrmberg , Rittuerthof ,
Hopfenberg - Wald nach Sta¬
tion Berghausen . Wegweiser
vorhanden . 1430

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
«BMI H / / KARLSRUHE

|
Hfl© PSCIJS*

?e
a

|eü.
8t

20llj!
GrOssles und aifesfss derartiges Institut am Plalze .

Kegründet 1903 . — Prima Referenzen .

Gewissenhafte Ausbildung In allen kaufmännischen
faehrfachern für Damen und Herren . 1408

Am 1 . Mai besinnen nene Kurse .

i Unterrichtsfächer i = ====
I Schönschreiben , Buchführung (einf . , dopn., nmerik .) Steno¬

graphie (GabeUberger n . st >iz -Sehrey ) . Maschinenschreiben
I (35 erstmals . Maschinen ) Korrespunuenz , Kaufm . RechnEn ,
EWechseilehre und Scheckkunde , Rundschrift , Kontokorrent -

lehre , Handelsiehre , Bank - und Börsenwesen .
" Tages - und Abendkurse . ' "$39!

15Jnrarhifnp «sp ■ Deutsch , Englisch , Französisch ,
I aprdtunui & e . , (al iEn isch , Spanisch , Portugiesisch .

Vollständige Husbildung für den kaufmännischen Beruf .
Kontoristinncnfcurse ! — Buchhalterfcurse !

Auswärtige erhalten durch uns . Vermittl . Fahrpreisermässig .

| Ausfdhrl . Auskunft und Prospekte gratis durch die Direktion .

Baltlflefälligste Anmeldung erbeten .

Ulotter und Sikugflin
Hygiene - Ausstellung Karlsruhe

der Vclksborngesellsctaaft Dresden.
Kleiner Festhallesaal : £ : Ä ^ '.

2uI ? SSl:
Eiutritt 50 Pfg . ; 10 Familien -Karten je 85 Pfg . 1134

Schaller s Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswurdigl

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

Gallenstein -
Nierciistein - , Gries » - , I .eber - Iieidenrte

verwenden selbst in veralteten Fällen mit bestem Erfolg ohne

Operation und ohne Diät das glänzend be währte Mittel

Antiggallin
br . Flasche 3,50 Mk. Verkäuflich in den Apotheken , wo nicht ,

Versand direkt durch % 1086
Antignllin - Werk Prledrlchshagen i . d . Mark .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

für Frauen und Mädchen au « Karlsruh « . Verpflegungssatz 2 Mark
50 P >'g für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts
wohnende Frauen und Mildchen für Z Wik . täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 1318

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

Verlag derAtt . -Ges . BaSeuta
— Karlsruhe -

Für den Mai - Monat !

Zum preise öer
Himmelskömgin

Gesammelte Gebete und Lieder
besonder» für den Mai »
und Rosenkrauzmonat

2 . Aufl ., 48 Seiten . Stück 25 Pf .

Durch alle Buchhandlungen zu
beliehen oder direkt vom Verlag .

Gcchmtk PttsililiW
für

Lli!>tn- i!. Koiitl»mbtit
auf sofort ev , später für dauernd
gesucht . Angebote mit Zeugnissen
und GehallLanspriichen erbeten unter
Nr . 903 an die Geschäftsstelle ds .
Blatte « . 1420

(Garantiert 2 . Mai
Ziehung der Badischen

| Krieg$-lnvaiiden-
Getd- £otterie
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

l37000Mk .
Mügl . Höchstgewinn

ll5GQ0Mk .
3327 Geldgewinne

|22000Hk.
Loseä 1 PI. ( 11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott . -Uniernehmer

JS. Stürmer
| -; tragäbnrgi . K„ Lanife8tr .l07

Fil . Kehl a . Rh ., Hauptstr. 47 .
j inKarlsruho Carl Götz ,

Hebelstrasse 11/15 . 12v!3

Gegen viiii }tnuuuü von 80 Pfg . ienben
wir Jedem eine Probe lelbstgekelterten
Kot- unä Weisswein

nebst Preisliste , Kein Risiko, da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt zu<
rücknehme» ,— ISMorgenei«eneWeinverge
I » Adr u. Allein Kot! Ährweilf"-
3043 —— — — — — — 47

Guterhaltener

Kaiserstuhlweine
Beste Bezugsquelle 913

(Liegwage »)
billig zu verkaufe »»-
KSrnerstr. Z8 ^ - Hinterhaus .

Karlsruhe . 1398

£ . Saskia » Kaiserstuhl.

iSottesdienft - Ordnung.
Beiertheim .

DieuStag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Hanptlehrer Berthold
Bechler ; ®/<7 Uhr : best. Amt zu Ehren der hl . Dreifaltigkeit für die
Erstkommnrikanten .

Mittwoch : 6 Uhr : best . hl . Messe für Ludwig Zöller : ' /«? Uhr :
best . Amt in der Tagesfarbe für Anna Katharina Braun , ledig , Eltern
und Geschwister.

Donnerstag : 6 Uhr : dl . Messe nach der Meinung ; ' ,
'
«7 Uhr : best,

hl . Messe für die Erstkom «unikanten.
Freitag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Katharina Heil und Anton

eil : ' /«7 Uhr : best. hl . Messe für Maria Anna Speck und Josef
>peck.

Samstag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meiaung ; ' U7 Uhr : gest .
hl . Messe für Maria Eva Martin , ledig , nnd deren Eltern und Ge-
schwister.

Beichlgelegenheit : Sa « Stag früh 6 Uhr , nachmittag ? von 3 Uhr
an , Sonntag früh C Uhr . Am folgenden Sonntag (weißen Sonntag )
Generallommuuiou der letztjährigen Erstkommunikanteu .

Lassen Sie sich die 5 L nicht
gereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kinller - und Ktappwagcn .

2t . görg ,1 Amalienstr . 59.

Ae ianntmachung ^
Die Inhaber der im Monat Sep¬

tem ber IUI .
'
» unter Nr . 18004 bis

mit Nr . ausgestellten bezw.
erueuerieu Pfandscheine werden hier -
mit aufgefordert , ihre Piäuder bis
längstens 4 . :Uiai RSI <i aus¬
zulösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zulassen ,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 22 . April 1916.
StSdt . Kfandleiljkafft . 1409

vertünöigungstafel
Ttauiniholz -Verstelgerung

der Gemeinde Ettlingenweier , Amt
Ettlingen , am Donnerstag , den
27 . April d. I , in ihrem Gemeinde -
wald . Die Zusammenkunft ist vor -
mittags 9 Uhr beim Nathan ? .

Holz -Versteigerung
des ForstamtS Langensteinbach am
Mittwoch , den 26 . April d. Js .,
früh 9 Uhr im „ Adler " in Klein -
steinbach. Forstwart Nonnen -
macher in Wilferdingen zeigt das
Holz.

Rohrstulil - Flechtsrei
U Schirrmann , Karlsruhe -
IS Mühlburg , Philippstrasse 7.
; J N t<. Postkarte genügt . 939

SMeattt
z » Karlsruhe .

Sonntag , den 23 . April 1916 .
24 . Sonder - Vorstellung .

Sie
Meikttfiimr von Aürnderg
in drei Akten von Richard Wagner .
Musikalische Leitung : F . Cortolezis

Szenische Lewing : Peter Dumas .
Personen :

Hans Sachs ,
Schuster

Veit Pogner .
Goldschmied

Kunz Boaelge-
Kürschner
achtigall,

Spengler
S . Becknieuer,

Schreioer
Fritz Kochner,ö Bäcker 2 .

M . Büttner

Hans Keller

H . Siewert

I . Grötzwger

H . Robert
vomOpcruhauK

Köln a R '.
I . v . Gorkom

E , Kalnbach

Josef Zoller

W . Wurm

G . Hagedorn

I . Brau «

E . Staitz

Balthasar
Zorn , Zinn .

fließe «
U. EiUinger ,

Wiirzkramer
A . Moser,

Schneider
H . Ortel ,' Seifensieder
H . Schwarz ,

Strumpf -
wirker

Hans Foltz,
Kupferschmied
Walter von Stolzlng ,
ein jnitger Riuer ans Franken

I . Schöffel
David , Sachsens Lehrbube

Hans Bussard
Eva , Pogners Tochter G . Frnaer
Magdalene . Evas Anune M . Mosel-

Toinschik
Ein Naditwächter P . Ditiuas
Bürger tind Frauen aller Zünfte ,
Gesellen, Lehrbuben , Mädchen , Volk .
Ort der Handlung : Nürnberg . —
Zeit : Um die Mitte des 16, Jahrh .

Gestaltnnfl des Bühnenbildes :
Albert Wolf ,

Nach jedem Alte eine längere Pause .
Ansang : 5 Uhr .

Ende : cinviertel 11 Uhr .
Preise der Plätze : Bal ' on l . Avtl . Mk ,
ö.— Sperrsitz 1 . Abtl. Mk. 4.50 usw<

Kartoffel
| sind in meinensämtlichen I

Filialen , sowie im
Lager

Z !ihtiNKllftchl42

erhältlich.

Sucherer

Bibliothek
d . verti » » im dl . Carl S «rromä » s .

Karlsruhe .

Geöffnet Souutags .
St . StiwuSpfarrei :

Sofienslr . ^7. 1 . St, , 1 ' / , —2S . Uhr .
BernharduLpfarrei :

Bernhardstraße Ib . 11 —12 Uhr .
Liebfrauenpfarrei :

Sakristeiandau der Liebirauenkirche
2.St „ Eiug . Marieustr . 11 — 12Uhr .

St . Peter - und Paulspfarrei :
Nheiustr . 3,11 - 12 u . 2 i, - i Uhr .

St . BouifatiuSpfarrei :
Grenzstr . 7 , 11— 12' /» Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abend ?
St . Josevhskuri ' tie

(Stadtteil Grünwinkel :
'»

Zeppeliustr . 42 ,
»,. 11- ' .',12 Uhr ,

St . NikolauSkuratie :
Pfarrhaus 11 — 12 Uhr .

Durlach : Pfarrhaus , 1 — 3 Uhr ,

Kroszher ; oql . tjoftheatel
zu Karlsruhe .

Montag , den 24 . April 1916.
67 . Vorstellung der Abteil - B

(gelbe Karlen ) .

Polenblut.
Operette in 3 Bildern von Leo Stein .

Awsik von Oskar Nedbal .
Musikalische Leitung : R . Deinan .
Szenisdie Leitung : Peter Dninas .

I . Blld : Auf dem Polenball . L . Bild :
Tie Wirtschafterin . 3 . Bild : Gol -

dene Aebren .
Personen :

Pan Jan Zaremba ,
Gutsherr K . Dapper

Helena , seine Tochter L . Doninger
vom Opernhaus Frankfurt a. flJf.

Graf Boleslaw Baranski tz. Bussard
Bronio von Popiel ,

sein Freund P . Müller
Wanda Kwasinskaja , Tänzerin

an der Warschauer Oper Gisella
Obärdy -Teres

Jadwiga Pawlowa ,
ihre Mittler M . Mosel-Tomschik' ' G 'rasen
ihre

Edellettte , Freunde des
Baranski

von Aiirski Fritz Hancke
von Gorski H. ,Kraus
von Wolenski I . Grötzing »r
von Senowicz E. Schindler

Komtesse Jozia Napolska I . Mayer
Fräulein v . Druflalska N . Schlager
Wlastek, bedienstet bei

BarnnSki W . Wurm
Ballgäste , Edelleute , Bauernvolk ,
Zliägoe , Musikanten , Pfändnngs -

koinmission, Lakaien .
Der 1 . Akt spielt auf dem Polenball
iit Warschan , der 2 . Akt einige Tage
später aus dem Gute des Grafen
Baranski und der 3 . ebenda zur

Erlltezeit desselben Jahres .
Die Tänze sind von

Paula Allegri -Bayz eingeübt .
Große Pansen nach dein ersten ttnd

zweiten Bilde .
Anfang : halb 7 Uhr .
Ende : halb 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .6 .— Sperrsitz 1. Abt . Di . 4.50 »sw .

Bekanntmachung .
Regelung der Versorgung mtt

Lebensmitteln betr .
1 . Mit Wirkung vom 24 . d. M . an dürsen im Bezirk des Koin-

munalverbands KarlSruhe -Stadt folgende Gegenstände deS täglichen
LebenSbedarft , nämlich

Kartoffeln ,
Zucker und
vier

Vorzeigung der jeweils gültige «
Auf je ein für 14 Tage gültigen

an die Verbraucher nur noch _
vrotfcheinhefte abgegeben werben ,
Brotscheinheste werden abgegeben :

15 Pfund Kartoffel « — auf 8 Hefte zusammen
ein halber Zentner Kartoffeln —

1 Pfund Zucker
8 Eier .

Die Abgabe der obigen Lebensmittel wirb bis zur Ausgabe » euer ,
mit besonderen Abschnitten versedenen Brotscheinheften durch ein
Zeichen vermerkt , da« der Verkäufer auf dein Deckblatt deS Brotschein -
hetteS durch Stempelausdruck oder mittels Tinten « oder Farbstift «
anbringt .

ES bedeute»
das Zeichen K die Abgabe von Kartoffeln »

» ,, ^ n „ n ZuÄer ,
E Eiern

jeweils in der obenbezeichuelen Menge auf ein Brotscheinhest . DaS
Zeichen ist so anzubringen , daß die Hnttermarken unberührt bleiben .

Auf »in mit einem dieser Zeichen versehenen Brotscheinhest darf
keine ? dieser Lebensmittel zum zweiten Male abgegeben werden .

Zuwiderhandlung der Verkäufer oder der Käufer gegen diese
Bestimmungen werden nach § 17 der BundeSrat -verordnung vom
25. September 1915 bestraft .

Krankenhäuser , Ansialten , Galt - und Schankwirtichaften , Sdeise «
Häuser und bat . und sonstige gewerbliche Betriebe bleiben vorläufig
von diesen Bestimmungen auSgenomuien .

2 . Mit Wirkung vom 24 . d , M . an wird Speisefett in die durch
unsere Bekauntinachung vom 2. März d . I . über die Butterversorguug
getroffene Re >elung miteinbezogen . Danach darf von diesem Tage
an Soeisefett nur noch gegen Äbgabe der in dem Deckblatt der Brot «
fcheinbefle enthaltenen Äatterniarken an die Verbraucher verabfolgt
werden . Jede der beiSen zu einem Brotscheinheft gehörenden Butter -
marken gilt wahlweise für >/ « Pfund Butter oder */• Pfund Speisefett
innerhalb 14 Tagen .

3. Wegen Verwendung der Brotscheinheste zur Empfangnahme
von Seife , Seifeupnlver und anderen fetthaltigen Waschmittel, ,
wird auf die AuSsührungsbestiinmunaen des Reichskanzlers vom
>9 . d. M . verwiesen . Darnach dürsen diese Gegenstände mit sofortiger
Wirkung nur gegen Vorlegung der für die beiden letzten 14 Tage der
vierwöchigen Brotkartenperiode gellenden Brotscheinheste abgegeben
weiden . Die Abgabe der für eine Person zulässigen Menge ist von
dem Veräußerer aus de », Deckblatt des BrotscheinhesteS unter Bezeich¬
nung der Ärt und Menge (Gewicht) mit Tinte zu vermerken , wobei
gleichfalls die Butlerniarlenadfchnitte unberührt bleiben müssen.

4 . Um diejenigen Lebensmittel , die teilweise zu einem billigere »
Preise alS der übrige Teil verkauft werden , den Minderbemittelten
zuzuführen , werden wir die Haushaltungen , denen ein steuerbar ^
Einkommen von unter 2600 Mk . zur Verfügung steht oder die z . Z.
überbanpt nicht zur Steuer veranlagt sind , im Laufe der nächsten Tage
mit Ausweiskarten versehen . Die Ausweiskarlen tragen den Aufdruck
.. EtenerauSwelskarle A" und find auf den Namen deS In abers der
Haushaltung ausgestellt , für die sie gelten . Die Kartei , werden den
Beteiligte » durch die Schntzmannschast zugestellt . Wer bis zun, 1 . Mai
nicht im Lefitz der Karte ist, kann , we n er Anspruch auf eine folch .
Karle erbeben zu können glaubt , bei der Geschäftsstelle II deS Koniinn -
nalvcrbandcs — Friedrichsplatz Nr . S — die Ausstellung einer Karte
beantragen .

Die Lebensmittel , die ausschließlich an die Jnl iber der Steuer -
ausweiskarlen abgegeben werden dürfen , werden jeweils besonders be
kannt gemacht werden .

Vorerst sind eS

Jnlandsbutter zum Preise von 2 Mk . das Pfund
und Eier zum Preise von 13 Pfg . das Stück.

Karlsruhe , den 20 . April 1916 . 1427

Der Stadtrat .

Zum 4 . Mai iMonikatasi)
Für die christl. Müttervereine !

LiedEhrru der 1) 1 . Mim !
(Nach der Melodie : „Maria zu lieben " .)

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
(Format : Bruderschaflsbuch der Müttervereine ) .

Preise : 1 Stück 2 Pfg., 50 Stück 75 P '
g, , Ivo Stück 1 .—,

500 Stück 4 .— , 1000 Stück 6 .— Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Veriaz der M .-Ges, „Ladcnii" tiarimhe.

Verlan der Akl.-Gcf, Badcnia Karlsruhe
Soeben erschienen :

Morgen - und Abendgebete
am ttommuniontage
besonders für Erstkommunikanten.

3 . Auflage.
Mit kirchlicher Gutheißung .

Inhalt :
1 . Gebete am Vorabend deS Kommumontages ,
2 . Morgengebet am Kommilniontage .
3 . Am Nachmittag des KommuuiontageS .
4 . Am ? tbend deS KommiiniontageS .
5 . SLeiho der Kommunionkinder an die Muttergottes am

Abend deS „Weißen Sonntags " oder bei der feierlichen
Maiandacht ,

6 . Gebet am Jahrestag der Erstkommunion , auch sonst am
Kommuniontag zu verrichten .

Preise : 16 S . 1 St . 10 Pfg ., 100 St . M . 8. —

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt
vom Verlag .
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